




Sie in Slt gefundene Ruhe
Als

Tit.plen.

FRAUEN

Meherin seb. Bernhardin
Des Wiiland Tit. pleniſſ.

HERRN
Foh. Ohriſtiun Meyers/
Jhrer Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfl.

Durchlauchtigkeit zu Sachſen Hochbeſtallten Raths
wie auch bey der Konigl. und Churfl. Sachß. SechsStadt

Zittau, Hochanſehnlichen Stadt Richters,

Hinterlaſſener allerwertheſten Fr. Eheliebſten
Welche

Nach uberſtandner langwieriger, ſehr ſchwerer und ſchmertzlicher
Bettlagrigkeit den 9. Sep. i716 in ihrem Erloſer JEſu Chriſto

ſanfft und ſeelig entſchlaffen

der entſeelte LeibesReſt aber den 13. ejusd.

Fan der Keirche zum H. Creutz
Beyeiner Hochanſehnlichen Begleitung zur Ruhe

beygeſetzet worden,
den 21. September hierauff

Eine ſolenne Gedachtniß-Predigt gehalten wurde
Zu Bezeugung ſeiner ſchuldigen Obſervance und

hertzlichen Compaſſion

Gegen die Vornehme Leidtragende Familie
eilfertigſt erwogen

von

D. Jo. Chriſt. Wentzeln
Gymili Dir.

Zittau, Gedruckt bey Michael Hartmann.
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ſe Enn der Nahme Eliſabeth iedes mahl eine Weibes Per
1 ſon bedeutete welche ſich einer wahren und ſichern Ru—
g he ruhmen konte ſo wurde man weder in denen Engli—
u ſchen noch Ungariſchen Geſchichten von gekrohnten Da

men ſolchen Nahmens leſen welche wo ſie ſich nicht
ſelbſt und andern Unruhe gemacht doch wieder ihren

Autoritat bald gar in Unbilligkeir und eiteln Welthandeln nicht aber in ihrem GOtt als

Willen in dieſelbe geſturtzt worden. Doch iſt ſolche Un
1 ruthe vielleicht bey eilichen daher entſtanden weil ſie zwar

1 das letzte Theil ihres Nahmens nicht aber das erſte re-
1gardliret noch auszudrucken vermeynet ich will ſagen: weil

ſie ihre Ruhe bald in ihrer Klugheit bald in Königlicher

dem eintzigen Grunde der wahren und ewigen Ruhe geſuchet. Nicht den ungehorſa—
men Jſraeliten allein ſondern ſeinen Verachtern uberhaupt drohet der gerechte GOtt
Deut. XXVIll. 6 5. Du wirſt kein bleibend Weſen haben und deine Fußſolen wer—
den keine Ruhe haben. Ein Liebhaber der Eitelkeit wird der Sonnen nicht froh und
weiß keine Ruhe weder hie noch da. Pred. Vl,5. Wie freundlich ſprach doch jener
reiche Weitzen  Bauer ſeiner viehiſchen und zu lauter Trebern gebohrnen Seelen zu: Habe
Ruhe iß und trincke Luc. Xil, 19. da doch dem Narrn nicht einmahl erlaubet wurde
von allem ſeinem Uberfluß noch ein eintziges Fruheſtucke zu genieſſen. Allein wie kommen
wir darauff daß wir nur denen die Ruhe abſprechen wollen die ſie nicht in GOtt ſuchen?

Der Mann von ſtillem Schlecht und Recht klagt ja ſelber uber die hochſte Unruhe Hiob.
In, 26. ja eben dieſer urtheilet von allen Menſchen Frommen und Gottloſen insgemein
daß ſte voller Unruhe ſeyn Cap. XIV, t. Und was haben wir endlich vonnothen uns in
der Ferne nach glaubwurdigen Zeugniſſen oder deutlichen Beyſpielen muhſam umzuſehen?

Am abgewichenen i3. Sept. hat unſer werthes Zittau eine Vornehme Chriſtliche und Tu
gendbelobte Matron zu ihrer Grufft begleitet/ an welcher man weder bey wahrender Wall
fahrt des Lebens noch auf dem ſchmertzlichen Wege zum Todte etwas mehr von Ruhe wahr
nehmen konnen als nur was in ihrem Mahmen war. Jch verſtehe Tit. plen. Frau Jo
hanna Eliſabeth Meyerin Tit. plen. Herrn Johann Chriftian Meyers Jhrer Ko—
nigi. Majeſt. in Pohlen undChurfurſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen Hochbeſtall
ten Raths wie auch bey der Konigl. und Churfurſtl. Sachß. SechsStadt Zittau
Hochanſehnlichen Stadt-Richters hinterlaſſene allerwertheſte Frau EhebLiebſte.
Und damit dieſes deſto vollkommener in die Augen leuchte wird es erlaubt ſeyn ſoohl von
der Wohlſeeligen Ankunfft und Leben als dem letzten und ſeeligen Abſchiede etwas weniges
zu erinnern. Es war dieſelbe gebohren im Jahre 1670. den 21. Mart. in der Stadt Lieg
nitz in Schleſien. Zu einem gewiſſen Vorſpiel der kunfftigen Unruhe wurde ſie gleich den
Tag nach der Geburt von einem ſtarcken Steckfluß befallen welcher auch verurſacht daß
man ſie wegen obhandener Lebens-Gefahr zu Hauſe tauffen laſſen muſte. Jhr Herr Va—
ter iſt geweſen Tit. pl. Herr Martin Bernhardi, anfangs Furſtl. hernach Kayſerl. Re
gierungs-Rath im Furſtenthum Liegnitz. Die Frau Mutter Frau Anna Eliſa
beth Bernhardin gebohrne Naticien. Der Herr Groß-Vater Vaterlicher Li
nie /z D. Martin Bernhardi, anfangs Practicus beym Glogauiſchen Konigl. Amte und
hernach Syndicus im Croßniſchen Furſtenthum. Die Frau GroßMutter Frau
Eliſabeth Curæin eine Tochter D. Adami Curæi, damahligen vornehmen Jur. bra-
ctici in GroßGlogau. Der Herr Groß-Vater mutterlicher Seite iſt geweſen
Herr Johann Naticius, erſtlich dreyer Furſten Ober-Hoffmeiſter und hernach
Furſtl. Stiffts,Verwalter im Briegiſchen Furſtenthum in Schleſien. Die Frau
GroßMutter Frau Blandina Naticien gebohrne Kretſchmerin eine Tochter Hn.
Friedrich Kretſchmers, Fürſti. Grentz-ZonEinnehmers Raths-Verwandtens u.
OberLandCaſſirers im Fürſtenthum Mieg. Der GroßGroß-Valer vaterli
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cher Linle Herr Gregorius Bernhardi, in die zo. Jahr geweſener alteſfter Burge
mciſter der Churfuürſti. Brandenb. Stadt Croſſen. Die Frau Groß-GroßMut
ter Frau Eliſabetha gebohrne Meelhornin eine Tochter Herrn Baſilii Meelhorns/
Comitis Palatini, des Raths und Caimmerers zu Franckfurt an der Oder. Der
Groß-Groß-Vater mutterlicher Linie Herr Vincentius Naticius, vornehmer
Büurger in der Churfurſtl. Brandenb. Veſtung Pritz die Frau Groß-Groß
Mautter Frau Hedewig gebohrne Schillingin. Von Wohlerwehnten ihren Vorneh
men Eltern wurde ſie ſo fort unter die Hand frommer geſchickter und treuer Lehrer gethan
welche ſich alle redlich bemuhten ihr gleichſam mit der erſten Milch nachdrucklich beyzubrin
gen daß ſie eine Eliſabeth werden das iſt GOtt in ihr und ſie in GOtt ruhen ſolte. Wie
dann auch dieſe Chriſtliche Anweiſung ſo viel gefruchtet daß ſie ſich einer ſtillen und ſittſa—
men Lebens-Art befliſſen ſich aller eitlen WeltLuſt ſo viel muglich begeben/ vornehmlich
aber jedweden Pracht und Ubermuth gleich einer Schlangen verabſcheuet ob ihr gleich
ſo wohl die Vornehme Geburt als glucklich-getroffene Heyrath gar leicht zur Thorheit ho
her Gedancken Gelegenheit geben können. Es war nunmehr Jhr weit erſchollener Tu—
gendRuhm auch wohlerwehntem Herrn Johann Chriſtian Meyern Jhro Konigl.
Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen Hochanſehn—
lich-geweſenen Rath und Hochverdientem Stadtrichter allhier ſattſam bekandt
worden daher Er dann ſofort eine Chriſtliche Affection auff Sie geworffen und Sie
ihm den 27. Novembr. An. i691. vermittelſt Prieſterlicher Copulation ehelich beylegen
laſſen. Sie lebete in dieſem neuen Stande gar vergnugt und glucklich zumahl da auch
aus der Hand des HErrn ein herrlicher Kinder-Seegen erfolgte 2. Sohne nehmlich und
6. Tochter. Allein wo werden doch dieſe angenehme Roſen ohne Dornen und die geſeg—
nete Liebes-Ruhe ohne Unruhe geblieben ſeyn! Gewißlich wer funff lieben Kindern
zwey Sohnen und 3. Tochtern in fruhes Grab ſehen ja vorher bey deren Niederla
ge ſo manche Schlaffloſe Nacht unter unzehlbarer Muhe Sorge und Angſt hinbrin
gen muß wird ſich mit der Warheit gar zuangenehmer Ruhe nicht ruhmen kon—
nen. Und o Jammer wie verlohr ſich alsdann vollends alle Ruhe als ihr allerliebſter
und treueſter Ehe-Herr vor nunmehr 7 Jahren durch einen gantz unverhofften und da—
her hochſtſchmertzl. Hintritt aus ihren Armen geriſſen wurde! Es hatte ihr zwar die Gott
liche Vorſorge zu einiger Erleichterung der ſo groſſen Unruhe ihrer Seelen ja der jam—
menswurdigen Zerruttung des wohleingerichteten Haußweſens drey wohlgerathene und zu
ſtillem Gehorſam glucklich erzogene Jungf. Tochter ubrig gelaſſen nebhmllich Jungf. Jo
hannen Chriſtianen Jungf. Marien Eleonoren und Jungf. Annen Eliſabeth
von welcher die erſte an Tit. Herrn George Bernhard Schultes Wohlbeſtallten
Stadt-Schreiber zu Gorlitz in abgewichenem Jahre vermahlet worden: Allein da man
vermeinte die Unruhe des Gemuthes wurde ſich allmahlig beſanfftigen laſſen verlohr hin
gegen der von immerwahrendem Kummer abgekrafftete; Leib beynahe alle Ruhe. Man
hatte an der Wohlſeeligen Frau Rathin ſchon von ſehr vielen Jahren her eine Diſpoſi-
tionem ad Cachexiam vermercket. Dieſelbe aber brach endlich in dieſem 1716ten Jahre
vollkommen aus indem ſich ein tumor pedum œEdematoſus, ja bald hernach eine wirck
liche anaſarca cum notabili viſcerum atonia eingeſtellt. Zwar hat ſo wohl die
ſeelige Frau Rathin ſelbſt als die ſchmertzlich betrubten Jhrigen niemahls weder an dien
ſamen Medicamentis, noch ſorgſamer Pfleg  und Wartung das wenigſte ermangeln laſſen:
Allein es gefiel dem heiligen und verborgenen GOtt nicht denen angewandten Hulffs-
Mitteln den erwunſchten Eftect beyzulegen. Denn obſchon in dem Monath Majo ſich der
Schwulſt mercklich verlohren auch die Mattigkeit in etwas remittiret ſo iſt doch alles gleich
ſam auf den Schein und ohne Beſtand geweſen ſo daß die ohne dem vollkommen entkrafftete
Natur nach wenigereit von weit hefftigern und gefahrlichern Zufallen bewaltiget, und endlich
vollkommen ubern Hauffen geworffen worden. Es eraugete ſich ein ubermaßiger fluxus

hætnorrhoidalis, diarrhœa, motus ſpaſticus inteſtinorum, tuſſis ſicca und ortho-
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pnœa. Die Geſchwulſt vermehrte ſich vom neuen und nahm wie alle andere Sympto-
mara gantzlich uberhand. Du Wohlſeelige Eliſabetha wo war doch ſodann deine Ru
he in GOtt da du ſo angſtlich ſchreyen muſteſt: HErr wie lange wilt du mein ſo
gar vergeſſen wie lange verbirgeſtu dein Antlitz vor mir? Pſal. XIll.2. Sein
Jorn iſt uüber mich ergrimmet er achtet mich vor ſeinen Feind Hiob. XIX. ii1.
ZBu biſt mir verwandelt in einen Grauſamen und zeigeſt deinen Gram an mir
mit der Starcke deiner Hand Hiob. LRXR.,21. Jch warte des Guten und kommt
das Boſe ich hoffte auffs Licht und kommt Finſterniß v. 28. Euch ſage ich allen
die ihr voruber gehet ſchauet doch und ſehet ob irgend ein Schmertze ſeh wie
mein Schmertz der mich troffen hat. Thren. .i2. Jch hybe wohl gantze Mon
den vergeblich gearbeitet und elender Nachte ſind mir vien worden. Hiob. VII. 3.
Es iſt in unſerer Nachbarſchafft ein Adeliches Geſchlecht direr von Unruhe beruhmt. Wer
ſich zu dem KranckenBette der Seel. Fr. Räthin gemacht und ihre KlagStimme gehö
ret hatte Sie wohl mit Recht nach dieſem Geſchlechte nennen konnen. Aber wie blode
wie kindiſch und irrig iſt unſer Urtheil? Der Seel. Mann Lutherus brauchte zu ſeinem Sym-

bolo: Der Chriſten Hertz auff Roſen geht/ wenns mitten unterm Ereutze ſteht
anzuzeigen das wenn der auſſerliche Schmertze Trubſahl und Elend manchmahl ein un
leidliches Wort heraus lockt die Seele indeß ſich mit ihrem wohlmeinenden Vater in ſtil
lem Vergnugen beſpreche. Daß die KlagStimmen des Schmertzen-Mannes Hiobs
nicht aus ungeduldiger Deſperation, ſondern aus zwar betrubtem doch glaubigem Her—
tzen hergekommen lehret der gluckſeelige Ausgang. Und ſo offt die ſeelige Frau Rathin
in ihrem Jammer klagte brach die glaubige Seele mit eben dieſem geplagten Manne
aus: Jch weiß daß mein Erloſer lebt. Sie wolte ſagen: Der mich ietzo verlaſſen zu
haben ſcheinet wird mich in kurtzen aus allem Jammer erretten. Und ſoll ich in dieſem Leben

zu der Ruhe meiner abgezehrten Glieder nicht gelangen ſo wird er die Seele aus Gnaden
dahin bringen wo ſie ewig ruhen ſoll von ihrer Arbeit Apoc. XIV, 13. Zu dieſer
Ruhe hat ſie auch ihr JEſus an jungſt- verſchienenem 9. Sept. durch einen gantz ſanfft. und
ſtillen Todt unter anhaltendem Gebeth Seufftzen und Zuruffen der betrubten Jhrigen
gantz gnadig gefuhret. Der verblichene Leib ruhet in ſeiner KRammer Eſ. VIl, 2. ihr
Fleiſch ruhet ſicher Act. Il, 26. biß ſie endlich beyde nach der erwunſchten Vereinigung am
jungſten Tage in ewig ſtoltzer Ruhe und ſtillen Hauſern des Friedens wohnen wer—
den Eſl. XXXll, i18. Nun dun GOtt des Friedens heruhige die bey dieſer ſeteligen Ruhe
höchſt-beunruhigte Seelen und bringe uns endlich nach aller Unruhe des Lebens dahin wo

unſre Ruhe ewge Ehre ſeyn wird Eſ. Xl. 1o. Wir wollen indeſſen die Grufft der
in GOtt ruhenden Eliſabeth mit dieſer kurtzen Schrifft bemercken:

Die Nadel im Compals war deren Ebenbild
Die ſich in dieſer Grufft der Eitelkeit entbunden.

Nur Ruhe war Jhr Wunſch; Doch blieb er uner

fullt
Biß Sie den AngelStern der Ewigkeit gefunden.
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